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Um Heeresstärken und Sicherheits-
bürgfchasten

Unterredung Sir Simons mit dem französischen Botschafterin London

Hindenburg
dankt Göring

Reichspräsident von Hindenburg hat an
den Ministerpräsidenten General der Infan¬
terie Görlng  folgendes Telegramm ge¬
richtet:

„Am heutigen Tage gedenke ich in dank¬
barer Anerkennung der wertvollen Ausbau¬
arbeit die Sie un vergangenen Jahre in
Preußen geleistet haben, und wünsche Ihnenvon Herzen weitere Erlolae."
Der Reichskanzler an Bord der „Deutschland"

Ncichskan;ler,A d o l s H i 1 l e r hat am
Dienstag dem "Panzerschiff „Deutschland"
einen Besuch abgestattel. Aus dem Schiss hat
sich auch ReichswehrministerGeneraloberst
von Blomberg  eingesiliisit.

Dr. Goebbels spricht
am Freitag über die politische Lage

Tr . Goebbels spricht am Freitag . 13. April,
von 20 bis 20.10 Uhr auf allen deutschen
Sendern über die politische Lage.

PkMittm-es„EvangeMen
Bundes' beim-leichs-Wef

Berlin. 11. April.
Ter Neichsbischof empfing am Mittwoch

das Präsidium des „Evangelischen Bundes".
Präsident v . Dr. Cviize  legte in längeren
Ausführungen die Ziele und Aufgaben des
Bundes dar. Der Neichsbischof bestätigte in
lebhafter Aussprache mit den Mitgliedern
des Präsidiums aufs neue die Notwendigkeit
der Bundesarbeit.
Kandwkrksklmde wir- SvrMulsmb
Berlin, 11. Avril. Wie der Neichsstand

des Deutschen Handwerks mitteilt , ist der
bisherige Generalsekretär des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages. Dr.
M e u sch- Hamburg, mit Vorlesungen und
Uebnngen über Handwerksknnde beauftragt
worden- Er vertritt damit die Handwerks-
kundr in der rechts- und staatswissenschaft¬
lichen Fakultät der Universität Göttingen.
Ferner besteht an der Handelshochschule
Königsberg ein Seminar für Handwerks-
knnde linier Leitung von Prof .-Dr. Nößle.
62  Milte Mllltrt

Noch 28 Mann auf der Eisscholle
Moskau, ll . April.

Die Flieger Molokow . Kami » in
und SlePnew  haben am Dienstag in drei
Flugzeugen 22 und am Mittwoch weitere 11
Angehörige des Tscheljuskin-Lagers nach
Wankarem gebracht.

Damit sind innerhalb zweier
Tage 33 „T sche l j u sk i n" - L e u t e
gerettet  worden.

Wie im Laufe des Mittwoch weiter aus
Wankarem  gemeldet wurde, haben drei
Flugzeuge der Sowjetunion weitere
2 9 Mann aus dem „Tscheljuski n"-
Lager  nach Wankarem gebracht. Ins¬
gesamt sind also 62 Mann ge-rettct worden.

Gegenwärtig befinden sich noch 28 Teil-
nehmer der Expedition auf der Eisscholle.
Auch Professor Schmidt,  der Leiter der
Expedition, ist bereits nach Wankarem ge¬bracht worden.

Die russischen Flieger haben weitere 33
Tscheljuskin-Leute gerettet. Es befinden sich
noch 28 Mann aus der Eisscholle.

In Gent wurde aus der Kirche St . Bavo
ein Flügel des berühmten Altarbildes von
van Dyck gestohlen.

Die rumänische Negierung hat eine scharfe
Erklärung gegen die Gerüchte über die Ver¬
haftung hoher Offiziere in Bukarest er¬
lasst«.

Die österreichischen Berfassungsverhand-
lungen sind durch neue Forderungen der
Heimwehren schwer erschüttert worden.

Der schweizerische Bnndrsrat Schultheß
äußerte sich über die Beziehungen der Schweiz
zu Deutschland anläßlich der Transferfrage.

eg. London, 11. April.
Während am Dienstag in Genf das Büro

per Abrüstungskonferenz tagte, hat der bri¬
tische Außenminister. Sir John Simon,
den französischen Botschafter Eorbin
empfangen und mit ihm in der Hauptsache
die Frage besprochen, wie groß nach
>ririsch er Ansicht die Heeres¬
tärken Frankreichs und Deutsch-
ands festgesetzt werden könn¬

ten-  Auch die Frage der Sicherheits- und
Ausführungsbürgschaften wurde gestreift,
doch soll der französische Botschafter den
Standpunkt vertreten haben, daß Frank¬
reich seine Vorschläge erst nach
der Klärung der Heer es stärken¬
frage machen könne.

Die englische Presse erklärt neuerdings fast
einheitlich, daß für Großbritannien die Un¬
terzeichnung einer Konvention nur dann in
Frage komme, wenn sie tatsächlich eine Ab¬
rüstung sicherstelle. „Daily Telgraph " wendet
sich mit besonderer Schärfe gegen Henderson
und seine „unvorsichtigen und tendenziösen"
Bemerkungen über die Notwendigkeit ange¬
messener Garantien . Die überlieferte
Politik G r o ß b r i t a n n i e ns sei.
sich nicht die Hände zu binden.  .
sonder» erst zu entscheiden, wenn sich ein
praktischer Fall ergebe. Hur Frage einer
wirtschaftlichen Blockade sei zu sagen, daß
das Risiko für Großbritannien viel zu groß
sein würde, wenn nicht alle Mächte zur
Teilnahme verpflichtet wären.
Srankre ASM-runoS-u. Stllm-e-tStviinM

Die französische Presse ist sehr verstimmt,
daß Großbritannien für die französischen
Sicherheitswünsche so wenig Verständnis
zeigt. Nach dem „Matin " ist es e l n e r e i n e
Frage des Geldes,  wie weit Frank¬
reich die oberste Grenze seiner nationalen
Verteidigung gegen das feste Versprechen
eines internationalen Beistandes zu senken
bereit sei. „Echv de Paris " erklärt, daß es
nur an Frankreich läge, den britisch-italie¬
nischen Plänen den Weg zu verlegen. Ein
Scheitern der Konferenz wäre
die Folge dieser Festigkeit,  aber
dieses Scheitern würde nicht Frankreich zu¬
geschrieben werden können<?). Die Durch-
sührungsbürgschasten eines etwaigen Ab-
rüstungsabkommens müßten also sehr wir¬
kungsvoll sein, damit Frankreich in einem
Nedergang zur britisch-italienischen Auf-
sassung einen Vorteil erblicken könnte.

Veumuhtgimg ln Englan-
iibtt öle französischen Flottenmanöver

^ London, 11. April.
Die im Mai und Juni ds. Js . im Kanal und

in der Nordsee stattfindenden französischen
Flottenmanöver werden, wie der Marine¬
mitarbeiter dcs „Evening Standard " meldet,
in einem Ausmaß durchgeführt werden, wie
es sich die englische Flotte seit Kriegsende
noch nicht habe leisten können. Auf dem Pa¬
pier sei als Zweck der französischen Manöver
die Verteidigung der Zugänge zur sranzösi-
schen Küste von der Nordsee her angegeben.
Französische Flottensachverständige hättenaber bereits auf eine anderweitige
potentielle Verwendung der
französischen  Unterseeboote.
Flugzeuge und Torpedoboote hingewiese».

An dem Manöver würden u. a. 12 als
Zerstörer bezeichnet? französische Flottillen-
sührerschiffe teilnehmen. die in der englischen
Flotte auf Grund des Londoner Flotienver-
trages als Kreuzer ausgesührt werden müß-
ten. Ferner würden 10 der modernsten
Unterseeboote, darunter das größte
Unterseeboot der Welt,  teilnehmen.

»
Die amerikanischen Blätter bringen ein

Bild der tapferen sieben Kongreßabgcord-
nctcn, die vor 17 Jahren gegen die Kriegs¬
erklärung an Deutschland stimmten und noch
heute der Ansicht sind, daß sie recht hatten, als
sie zusammen mit anderen 49 Abgeordneten.

die nicht mehr im politischen Leben stehen,
sich weigerten, ihre Stimme für den Kamps
gegen das deutsche Volk abzugeben. Jeder
Einzelne von ihnen erklärte, daß sie heute
noch genau so stimmen würden wie am 4.
April 1917.

MekrelchM einem Generalstreik
Massenkundgebungen gegen Gehaltskürzun¬

gen «nd Zivangspcnflonierunge»
gl. Paris , 11. April.

Die Erregung, die sich der öffentlichen
Angestellten in Frankreich wegen der Spar¬
maßnahmen der Regierung bemächtigt hat,wird von der marxistischen Opposition zu
nachdrücklichster Propaganda ausgenützt.
Aus der Befürchtung heraus , daß auch in
Frankreich der völlige Zusammenbruch der
parlamentarischen Demokratie nur mehr
eine Frage der Zeit sein könnte, versuchen
die Marxisten, die Empörung der Massen
über die Unfähigkeit des Systems auf ein
Gleis zu schieben, das der antiparlamen¬
tarischen Stimmung die Schärfe nimmt.

Die Beamtenorganisationen . die unter
marxistischer Führung stehen, haben schon
sü>- n äch ste n S o nntag - große
Kundgebungen in allen Pro-
viiizstädten  beschlossen. Diese Kundge-
billigen sollen, um ihnen größeren Nach¬
druck zu verleihen, unter freiem Himmel
stattfinden. In Paris  selbst wird der Zeit¬
punkt der Kundgebungen von Fall zu Fall
festgesetzt werden. Diese Ausnahme für die
Hauptstadt wurde gemacht, weil man das
Ergebnis der noch immer laufenden Ver¬
handlungen über eine sozialistisch-kommuni¬
stische Zusammenarbeit abwartcn will.

Kommt eine solche Zusammenarbeit zu-
stände, so dürfte voraussichtlich am 20. die-
ses Monats in Paris eine Massenkund¬
gebung der Beamten beider Richtungen ab¬
gehalten werden. Ain Montag , den 16. die-
ses Monats sollen an allen Arbeits¬
stätten große P ro t e stku n d ge b u n-

Bern, 11. April.
Als Sprecher der SchweizerischenRegie¬

rung benutzte der Vorsteher des Eidaenössi-
scheu Volkswirtschaftsdepartements, Bundes¬
rat Schultheß,  den offiziellen Tag der
Schweizerischen Mustermesse in Basel zu
einer Reihe grundlegender Erklärungen.

Ueber die schweizerische Handels¬
politik  sagte der Minister:

Das Prinzip der Meistbegünstigung tritt
in den Hintergrund und wird durch den
Grundsatz der Reziprozität ersetzt. Auch wir
müssen verlangen, daß die Staaten , deren
kaufkräftige Kunden wir find, uns entspre¬
chende Gegenleistungen machen.

Die schweizerische  Handels,
bilanz  des Jahres 1933 ist um rund 200
Millionen günstiger als die des Jahres 1932
und die Ergebnisse der ersten 3 Monate des
laufenden Jahres lassen die Hoffnung nicht
unbegründet erscheinen, daß eine weitere
Verbesserung eintritt.

Eingehend äußerte sich Bundesrat Schult¬
heß dann über die von der deutschen Ver¬
tretung dieser Tage anläßlich der Gläubiger-
Verhandlungen in Basel abgegebenen Er-
klärung ? Er  nannte die Erklärungen von-
Neichsbankpräsident Dr . Schacht als zu
„A ussehen mahnen  d".

„Was den Transfer  betrifft , so haben
wir volles Verständnis dafür, daß ein Land,
das sich in der Lage Deutschlands befindet, sei-
neu Verpflichtungen nur durch Warenlie¬
ferungen  Nachkommen kann. Wir sind und
waren stets bereit, entsprechende Warenbezüge

gen gegen die Gehaltskürzungen und gegen
die Steuerbetrügereien stattfinden.

Die K o m in u n i st e n haben für Freitag
einen einstündigen Poststreik angesetzt. In
Lille  wurde bereits ein viertelstündiger
Streik der Postbeamten durchgeführt, wobei
es zu kommunistischenKundgebungen kam.
Unter den Eisenbahnern entfalten die Kom¬
munisten eine lebhafte Propaganda
für einen General st reik ain1. Mai.

Gerüchteftrbn tn Bukarest
Scharf« Erklärung d«r Regierung

ks. Bukarest, 11. April.
Seit Tagen wird die rumänische Hauptstadt

von einem Gerüchtefiebcr geschüttelt. Tie ge¬
heimnisvolle Verhaftung einer Reihe von
Offizieren, über die von der Presse nichts be¬
richtet werden durste, gab zu den tollsten
Vermutungen Anlaß. Anfangs sprach man
von einem gegen den König gerichteten An¬
schlag, von Plänen zu einer Generalsdikta-
lur . dann wurden diese Gerüchte dahin bc-
rüchtigt. daß die Geliebte des Königs. Frau
Lupesku, das Opfer des Anschlags werden
sollte. Genalics ist nicht zu erfahren.

Immerhin aber hat sich der Ministerrat zu
einer Erklärung veranlaßt gesehen, in der
den Gerüchten entgegengetreten wird. Ob
diese Erklärung aber tatsächlich genügt, den
Vermutungen ein Ende zu bereiten, bleibe
dahingestellt. Die Gerüchte seien geeignet, so
heißt es darin , eine Atmosphäre der Unruhe
und Unklarheit zu erzeugen. Sie gingen
immer von denselben Quellen aus . die daran
ein Interesse zu haben scheinen, die Ruhe zu
stören, deren jedes Land heute mehr denn je
bedürfe. Es sei tatsächlich so. daß die Versetz-
lung einiger unterer Offiziere, die in diese
verbrecherische Aktion verwickelt seien, vorerst
durch die bereits in Gang befindlichen Nach-
forschungen geklärt werden müßten, ' "

zu machen. Unsere Handelsbilanz mit Deutsch¬
land verzeichnet im Jahre 1933 einen lleber-
schuß des Wertes der Einfuhr über unsere Aus¬
fuhr von 323,6 Millionen Franken, also um
einen Betrag, der Deutschland erlaubt, einen
erheblichen Betrag für den Fremdenverkehr zur
Verfügung zu stellen und seinen Verpflichtun¬
gen voll nachzukommen; auch dann bleibt ihm
noch ein erheblicher lieberschuß.

Für die kommenden Verhandlun  -
gen  kann ich nur auf das verweisen, was ich
schon früher mit aller Bestimmtheit erklärt
habe: Die Schweiz kann in keinem
Falle zu geben , daß Deutschland
seinenBerpflich 1ungenihrgegcu-
über nicht Nachkomme und den
Transfer verweigert,  während wir
für diese Bezüge Beträge zu überweisen hatten,
die denjenigen unserer Guthaben weit über¬
steigen. Wir werden daher mit aller Energie
die Forderung geltend machen, daß der Trans¬
fer der schweizerischen Guthaben wenigstens in
bisheriger Weise erfolgt. Wir sind über¬
zeugt,  daß Deutschland unseren Standpunkt
als gerechtfertigt anerkennen  muß.
Andere Gläubigerstaaten können sich darüber
nicht beklagen. Mögen auch sie deutsche Waren
in dem Ausmaß zulassen, in dem wir es tun,
dann wird es Deutschland möglich sein, auch
ihnen gegenüber seine Verpflichtungen zu er¬
füllen. Wir hoffen, daß in den kommenden
Verhandlungen ein Abkommen auf der von uns
angegebenen Grundlage getrosten werden kann,
und zweifeln nicht daran^ daß.die deutsche Re-
giernng den Willen hat, uns entgegenznkom-

Die Schweiz will deutsche Waren
Bundesrat Schulthetz über die deutsch-schweizerischen

Beziehungen



Ser Berliner" _
Berlin , 11. April.

Der Polizeipräsident veröffentlicht eine
umfangreiche Mitteilung über die bisherigen
polizeilichen Feststellungen zur Aufklärung
des Handgranatenanschlags Unter den Lin¬
den am 21. März d. I ., dem Tag der Er¬
öffnung der Arbeitsschlacht.

Danach steht eS unzweifelhaft fest, daß die
in altes Zeitungspapier gehüllte Hand¬
granate aus dem 4. Stock oder dem Dach¬
geschoß des im Umbau befindlichen HausesUnter den Linden 75—77, Ecke Neue Wil¬
helmstraße, herabgeschleudert worden ist,
nachdem die Zeitzünder-Vorrichtung aus¬
gelöst war . Es handelt sich um eine Stil¬
handgranate  aus alten Kriegsbestän¬
den. Einer bestimmten Person hat der An¬
schlag, der zahlreiche Volksgenossen in
Lebensgefahr brachte, nicht gegolten. Da sich
unter den in Betracht kommenden Fenstern
ein breites Gesims am Hause entlang zieht,
ist es nämlich überhaupt nicht möglich, von
oben her den Fahrdamm und die Eehbahn
zu beobachten.

Unter dem dringenden Verdacht, die
Handgranate geworfen zu haben, ist der
Maler Erwin ^Schulze  aus Berlin -Char¬
lottenburg festgenommen worden. Schulze
ist zur Zeit der Tat im Dachgeschoßdes
Hauses Unter den Linden 76 zusammen mit
dem Jalousie -Bauer Willi Noack beschäftigt
gewesen. Zum Nachweis seines Alibis für
die letzten Minuten vor der Explosion hat
sich Schulze auf seinen Arbeitskollegen Noack
berufen, der auch bestätigte, daß Schulze um
die angegebene Zeit den Arbeitsranm nicht
verlassen habe. Es ist inzwischen aber fest-

gestellt worden, daß Noack eine voruver-
gehende Entfernung Schutzes gar nicht ohneweneres vemerren mußte. Schulze selbst
hatte schon vor seiner Festnahme den Ver¬
such unternommen, Personen seiner Be¬
kanntschaft zu verdächtigen. Die von ihm
Genannten konnten jedoch ein einwandfreies
Alibi beibringen.

Schulze hat in den Jahren 1928 oder 1929
dem Rotfrontkämpfe rbund  an¬
gehört und war mindestens bis Herbst 1932
Mitglied der KPD. Später will er sich nicht
mehr kommunistisch betätigt haben- Er war
von 1920—1923 Reichswehrsoldat, und zwar
im Jnf .-Regiment Nr. 14 in Konstanz, später
bei der Stamm -Abteilung ll der Artiuerie-
Schießschule Jüterbog . Aus der Reichswehr
wurde er wegen Gehorsamsverweigerung
und versuchten tätlichen Angriffs auf einen
Vorgesetzten entlassen und zu einer Gefäng¬
nisstrafe von IV, Jahren verurteilt.

Die Polizei sucht nunmehr nach Personen,
die mit Schulz in nähere Berührung gekom¬
men sind, insbesondere auch während seiner
Militärdienstzeit . Als wichtig wird cs ferner
bezeichnet, daß 2 Personen sich melden, die
am Tage der Tat die Baustätte ausgesucht
haben, und zwar eine Zigarettenhändlerin
und ein 35—38jähriger Mann , der sich im
Hause erkundigte, ob der Bau für ein Mini¬
sterium ansgeführt werde. Der Polizeipräsi¬
dent appelliert zum Schluß an den gesunden
Sinn der Bevölkerung, die aufgefordert wird,
sich durch Beteiligung an der Aufklärung
gegen solche Anschläge nachdrücklichste zur
Wehr zu setzen. Tie Auslobung einer Be¬
lohnung in Höhe von 30 000 Markbleibt nach wie vor in Kraft.

SastwiktMlten werben kontrolliert
Berlin, 11. April. Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft hat neuer-
dings die Landesregierungen gebeten, die
Polizeibehörden zu ersuche», eine verstärkteKontrolle über die Einhaltung der Kenn-
Zeichnung wegen Verwendung von Butterund Margarine in Gastwirtschaften und
Bäckereien vorzunehmen.

Nochmals die Rarnefchlacht
kk. Berlin , 11. April.

Das Reichswehrmlnisterium veröffentlicht
neuerlich eine Erklärung zu den Vorgängen
um die Marneschlacht,  die in letzter
Zeit wieder mehrmals Gegenstand von Zei-
tungsreportagen waren, in denen einzelnen
Persönlichkeiten der deutschen Heeresleitung,insbesondere GO. von Moltke  und
Oberstleutnant Hentsch,  schwere Vorwürfe
gemacht werden, die keineswegs stichhaltig
sind. Die neue Erklärung des Reichswehr-
Ministeriums deckt sich inhaltlich mit der von
uns am 26. Januar d. I . veröffentlichtenMitteilung.

San-tverlsMilter
als SA-AuppkiMrer

Berlin, 11. April.
Ter Schnhmachermeister Artur Heß in

Plauen  i . V. ist vom Brigadeführer zum
Gruppenführer der SA. befördert worden.
Reichshandwerksführer Schmidt  hat ihm
ein Glückwunschtelegramm gesandt.

Sie NerfMii-WwieriMe»
tn Seilerreich

Reue Forderungen der Heimwehren
ek. Wien, 11. April-

Die Hauptbeschäftigungder österreichischen
Negierung besteht augenblicklich darin , mitden verschiedenen Kreisen über den Weg zu
verhandeln, aus dem die neue Verfassung in
Kraft gesetzt werden könnte. Die Hcimweh-
ren verlangen die Inkraftsetzung bekanntlich
im Wege einer auf das kriegswirtschaftliche
Ermächtigungsgesetzvom Jahre 1917 l..Die
Negierung ist ermächtigt. Verordnungen zu
erlassen und Maßnahmen zu treffen, umdie
Versorgung der Bevölkerungni i l Lebensmitteln und Bedarfs-
g e g e n stä ii d e n s i che r z u ste l l e n")
gestützten Notverordnung. Tie Christlüh¬
sozialen halten aber anscheinend die neu«
Verfassung nicht für so lebensnotwendig, das
nicht ein gewisser Nebcrgang von der — sei,
März vor. Js . übrigens andauernd gebroche
nen — Verfassung zur neuen geschossen wer-
den könnte, weshalb sie die Ansicht vertreten,
daß der Numpfnationalrat die neue Verfas¬
sung beschließen müßte.

Noch grotesker sind die Vorschlägezur Wahl des Bundespräsiden.
t e n. Tie Heimwehr würde ihn am liebsten
aus eigener Machtvollkommenheit einsehen.
Andere schlagen vor, die etwa 3006
Bürgermeister Oesterreichs das
Staatsoberhaupt wählen zu las¬
sen:  eine dritte Lösung würde die Wahl
durch den neuen Bundestag sein. Nur ein Ge¬
danke wird auf das allerschärfsteabgelehnt:
die Wahl durch das Volk. Denn was dabei
herauskäme, darüber sind sich auch die Opti¬
misten unter den Regierungsmitgliedern imklaren-
Neue neimwer̂lorberungen

Ein Mittwoch abgehaltener Führerrat des
gesamten österreichischen Heimatschußes unter

oem Vorsitz Star Hembergs  in Wien
beschäftigte sich mit der Bildung der ..Vater¬
ländischen Wehrfront ". Während der Regie-
rungsvorschlag dahin geht, daß unter dem
Vorsitz Starhembergs ein Führerrat
aller Wehrverbände  gebildet wird,
verlangt die Heimwehr gewissermaßen eine
Sonderstellung in der Wehr-
sront.  bzw. die Eingliederung aller Wehr¬
verbände in die Heimwehr. Außerdem bean¬
sprucht Starhemberg den Vizekanzler-
Posten  als Vertreter dieser Wehrfront.
Man rechnet noch mit großen Schwierigkei¬
ten in dieser Frage.

Neueste Nachrichten
Feder Reichskommissarfür das Siedlungs-

wescn. In Verfolg des im Reichsgcsetzblatt1
Seite 295 veröffentlichten Erlasses über den
Reichskommissar für das Siedlungsivesen
vom 29. März 1934 wurde der Staatssekretär
im Reichswirtschaftsministerium Gottfried
Feder zum Rcichskvmmissar für das Sicd-
liiiigsivesen bestellt-

Ein für die Einheit der Partei und der
Regierung in Bayern weittragender Beschluß
des bayer. Kabinetts bestimmt: Die nicht
der Staatsregierung angehörigcn bayerischen
Gauleiter werden für ihre Person und für
das Gebiet ihres GaneS als politische Beauf¬
tragte der bayerischen Staatsregierung mit
der politischen Leitung der Kreisregierungen
beauftragt . Sie üben diese Tätigkeit als
Organe der Staatsregierung aus . Den ge¬
nannten Gauleitern steht für ihre Person

das Recht zu, an den Sitzungen des Minister-
rates beratend teilzunchmen-

Neue Geldmittel für den Rundsnuk. Reichs-
Minister Goebbels gab bekannt, daß es ihm
gelungen sei, für den Rundfunk-Etat und die
Programmarbeit neue Geldmittel in erheb¬
lichem Umfang zur Verfügung zu stellen, die
weit über das hinausgehen , was er schon zu
Anfang dieses Jahres an Sondcrbcitrügcn
zur Unterstützung der freischaffende» Künst-
lcrschaft aufgcwenöet habe. Die vermehrten
Geldmittel sollen ausschließlich dem Kultur-
anfbau zugute kommen.

Das Fahnenlied der Hitler -Jugend . Das
Lied „Unsere Fahne flattert uns voran ", be¬
kannt aus dem Tonfilm „Hitler -Junge
Ouex", ist das Fahnenlied der Hitler -Jugend.
Der Wiederholungssatz „Unsere Fahne flat¬
tert uns voran " wird, wie das Horst-Wessel-
Lieö stehend und mit erhobenem Arme ge¬
sungen.

Keine Zurückhaltung beim Kauf neuer
Schulbücher. Der Reichsminister des Innern
weist darauf hin, daß die Zurückhaltung der
Eltern beim Einkauf neuer Schulbücher in
diesem Jahre eine Schädigung des Schulbmh-
verlagwescnS verursache.

Die Beisetzung des Generalobersten von
Einem. Gestern fand in Münster unter riesi¬
ger Anteilnahme der gesamten Bevölkerung,
der nationalsozialistischen Organisationen
und der Reichswehr die feierliche Beisetzung
des Generalobersten von Einem statt. Der
Chef der Heeresleitung , v. Fritsch, legte im
Auftrag des Reichspräsidenten, der Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Heß, tm Auftrag
des Reichskanzlers Kränze nieder.

Deutsche nordische Gesellschaft. Der Vor¬
sitzende der deutsch-nordischen Gesellschaft,
Senator von Allwocrden, bezeichnete anläß¬
lich einer Tagung dieses Verbandes in .Ham¬
burg als das Hauptziel der Gesellschaft die
unbedingt notwendige Zusammenarbeit zwi¬
schen Deutschland nnd den nordischen Völ¬kern zu fördern.

Weltpresse in Audienz beim Papst. Papst
Pius empfing in Svnüerandienz die Ver¬
einigung der ausländischen Presse Noms. Es
war das erste Mal , baß ein Pavst den Ver¬
tretern der ausländischen Zeitungen eine
Audienz gewährte- Er ließ sich die im Kon¬
sistoriensaal versammelten Mitglieder der
Bereinigung einzeln vorstellen und antwor¬
tete dann in einer Ansprache aus eine ihmüberreichte Begrttßungsabresse.

Kurze Tagesschau
7566 weibliche Arbeitsdlenstwillige

Der Deutsche Frauenarbeitsdienst hat sich
nach den statistischen Ermittlungen der
Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung in der
kurzen Zeit seines Bestehens bereits gut ent-
wickelt. Ende Februar ds. Js - waren ins¬
gesamt 7566 weibliche Arbeits-
dienstwillige  im Arbeitslager beschäs.tlgt. Den Hauptanteil stellen mit je über
900 die Landesarbeitsbczirke Branden-
bürg . Westfalen nnd Schlesien.
Die niedrigste Zahl mit nur 262 findet sich
in Mitteldeutschland.

Der Zahltag des 28- Februar siel aber
noch in die winterliche Jahreszeit : man kann
also damit rechnen, daß die Zahl der weil,-
liehen Arbeitsdienstwilligen heute bereitswesentlich höher ist. >

Flügel des Genter Altarbildes gestohlen
Unbekannte Täter haben aus der Kicch«

St . Bavo in Gent  einen Flügel desberühmten Altarbildes von van
Dhck gestohlen.

Ein Teil des mehrflügeligenGenter Altar¬
bildes befand sich lange im Berliner Kaiser-
Friedrich-Museum. Auf Grund des Versink-
ler Vertrages mußten die kostbaren Gemälde
an Belgien ausaeliesert werden
Bombenanschlag auf die « gramer Polizei¬

direktion
Am Mittwoch um 8 Uhr fand in der Poli-

zeidirektion in Agram eine Explosion in de»
öffentlichen Waschräumen statt. Die Explo-
sion verursachte lediglich unbeträchtlichen
Sachschaden. Die Erkundung der Täter ist in
die Wege geleitet.

Eine neue Plaketie der NS .-Volkswohlsahrt
Die NS .-Volkswohlsahrt hat dieses neue Ab¬
zeichen in Form einer metallenen Plakette
herausgegeben, die an den Wohnnngstürcn

angebracht werden kann.
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Die Tür . die nur angelehnt war , wurde
aufgerissen, und das Bild entfiel ihren zittern¬
den Händen. Felizia wurde totenbleich, denn
statt der erwarteten Angela, die sie suchen
sollte, stand Herr von Schenk vor ihr.

Ein erregender Zwischenfall.
Fast eine Minute lang blieb alles still zwi¬

schen Felizia und Ehrsried von Schenk. End¬
lich stammelte Felizia:

„Wir spielen Verstecken. Angela und ich,
Sa habe ich mich hier verstecken wollen."

Er schloß die Tür hinter sich, sagte sehr
ernst:

„Ich begreife nicht, daß dies Zimmer nicht
verschlossen ist. Ich hatte eigentlich angenom¬
men. Fräulein Iüttner würde darauf achtge¬
ben. Betrachten Sie , bitte, fortan diesen Raum
als eine Art Blaubartkammer oder meinetwe¬
gen als Spukzimmer, Fräulein Wartberg.
Glauben Sie mir. es geht wirklich darin um;
die Vergangenheit gebt darin um. Verirren
Sie sich lieber nicht mehr hierher! Im übrigen
wird das Zimmer auch von jetzt an verschlos¬
sen sein.

„Verzeihen Sie , Herr von Schenk", mur¬
melte sie und wollte an ihm vorbei.

Er hielt sie am Aermel fest.
,E >nen Augenblick noch. Fräulein Wart-

bera. bitte, denn ich will Ihnen keine Rätsel

ausgeben. In dieser Stube befindet sich näm¬
lich so allerlei, was besser von mir verbrannt
worden wäre. Aber ich hätte ein großes Feuer
machen müssen, und das ging doch nicht, der
Leute wegen. Da ließ ich also hier heraufbrin¬
gen, was mich unten zu sehr störte. Ein paar
Möbel, die sich meine Braut selbst ausgesucht
und die ich nicht mehr sehen mochte, ein Bild
von ihr und ein Bild von meiner jungen
Schwester."

Seine Stimme wurde rauh . „Man wird
Ihnen ja doch den Klatsch hinterbringen.
Darum ist es besser, Sie hören die Wahrheit
gleich von mir . — Kurz vor meiner Hochzeit
erfuhr ich, daß meine Braut die Geliebte mei¬
nes besten Freundes war, und meine Schwe¬
ster floh vier Jahre später mit einem Men¬
schen. den sie kaum kannte, und heiratete ihn
gegen meinen Willen in London. Er war ein
Lump, der sie hinabzog, bei dem sie aber blieb,
statt zu mir zurückzukehren, als ich sie rief.
Selbst dann noch, nachdem sie ihm ihren gan¬
zen Reichtum geopfert hatte. Also meine
Schwester ist nicht tot."

Seine Augen fielen auf die kleine Photo¬
graphie. die Felizia vorhin aus den Händen
geglitten. Er bückte sich danach.

„Dieses Bild des Menschen, der sie ins
Netz gelockt, hat sie, die meine Schwester ge¬
wesen, in ihrem Zimmer vergessen. Fräulein
Iüttner fand es nachträglich und hat es wohl
hier heraufgetragen."

. Er riß das Bildchen in kleine Stückchen,
die er in die Tasche steckte.

„Verbrannt sollen die Reste werden, in
Asche sollen sie aufgehenI Seit drei Jahren
lebt meine Schwester mit dem Menschen." Er
hob leicht die Hand. „Bitte, kommen Sie nun,
in diesem Zimmer ist nicht gut sein. Ich wolltein die Turmstube, um mir eines der alten Bü¬
cher »u holen, die dort auiLSdoben werden, und

sah zufällig die Tur hier um einen Spau vren
offen."

Um Felizias Lippen zuckte es. und über
ihre Wangen zogen rosige Schleier der Scham.
Sie wollte bekennen: der Mann auf dem Bilde,
den Sie einen Lumpen genannt , ist mein Ver¬
lobter gewesen, den ich geliebt! — Aber sie
wagte es nicht. Sie hatte das Gefühl, wenn
sie es sagte, mußte sie so rasch wie möglich das
Schloß verlassen, und dann fing die Jagd nach
einer Stellung von neuem an. Der Mann der
ihr Leben elend gemacht, es beinahe ganz ver¬
pfuscht, durfte nicht noch die Schuld daran tra¬
gen, daß sie hier wieder fort mußte. Sie hatte
es gut hier, und sie hing in Liebe schon an
Angela.

Sie preßte die Lippen fest aufeinander da¬
mit ihr nur nicht entschlüpfte, was niemand zu
wissen brauchte.

Herr von Schenk fragte:
„Wollten Sie etwas sagen? Es schien mir

eben so."
Sie schüttelte mit dem Kopfe.
„Nein, Herr von Schenk! Ich habe nichts

sagen wollen. Vielleicht ein Wort des Bedau¬
erns für Sie . Aber darauf können Sei sicher
verzichten."

Er hob den Kopf höher.
„Da haben Sie recht. Bedauern brauch« ich

nicht."
Die Tür flog auf. Angela und ihr Hund ha¬

steten herein. Das junge Mädchen strahlte:
„Ich habe Sie gefunden, Fräulein Wart¬

berg, und Sie auch, Herr . . " Sie stockte und
lachte. „Bist ja mein Papa ! Ich verspreche mich
aber noch manchmal." Sie lächelte zu dem gro¬
ßen Mann empor. „Hast du dich auch versteckt,
Papa ?"

Er lächelte zurück:
„Ich wollte in die Turmstube gehen und

sah die Tür hier ein wenia offen, fand auf:diele Weise Fräulein Wartbero ."

Angela yangre iicy an leinen Arm. «u
war schon recht zutraulich geworden und bar:

„Nimm uns mit in die Turmstube. Mai
hat von dort einen so schönen Ausblick."

Er nickte nur . Felizia dagegen bat:
,Ich möchte gern ein Weilchen in mei,

Zimmer gehen. Ich habe, wie mir eben e n
fällt, einen ganz wichtigen Brief zu schreiben.'

Angela lächelte:
„Ich gehe also mit Papa allein."
Felizia eilte die Treppe hinunter und rie

gelte sich in ihrem Zimmer ein. Sie mußre
wenn auch für noch so kurze Zeit, allein sei«
mit dem Allerneuesten, das sie nun wußte

Der Mann , dem sie sich für das ganze Le
ben hatte zu eigen geben wollen, der ikr ö
viel Schaden zugefügt, war jetzt der Mann voi
Herrn Schenks Schwester, hatte also in 'hi en
willigeres Werkzeug gefunden, als sie selbst ge
wesen, hatte ihr wohl längst das Zeichen sein«
Hochstaplertums aufgedrückt. Sonst wäre st
bestimmt nicht mehr bei ihm.

Sie sank in die Sofaecke und preßte iä
Hände vor das Gesicht. In Grund und Bor»,
schämte sie sich ihrer Vergangenheit und könnt,
doch nichts dafür — konnte doch gar nicht:
dafür.

Sie hatte allein dagestanden in der Welt
war glücklich gewesen, der Liebe zu begrünenDer Liebe? Ohl. in Grund und Bode,
schämte sie sich dieser Liebe. Nichts war davoi
zurückgebliebenals ein Bodensatz von Wider
willen und Abscheu. Aber welch ein Zufall
der sie gerade in das Haus des Mannes ge
führt , dessen Schwester Kurt von Mersneri
Frau geworden!

Richtig von mir wäre es. wenn ich setzt z>
Herrn von Schenk ginge und ihm die voll'
Wahrheit sagte, ging es ihr durch den Kops

Aber vielleicht mußte sie dann von hiei
fort, nnd davor fürchtete ste sich.

tFütiieuuna lolaui



Calw , den 12. April 1934.
Dienstnachricht

Der im Geschäftsbereich des Technischen Lan-
desamtes planmäßige Baurat Lutze beim
Straßen - und Wafscrbanamt Calw  ist zum
Borstand dieses Amtes ernannt worden.

Der Fortgang
des Reichsberufswettkampfs

Mit dem heutigen Tage setzt der Neichs-
berufswettkampf in breiter Front im Kreis
Calw ein- Heute vormittag werden die Lehr¬
linge in den meisten Berufsklassen praktisch
geprüft. Nm 4 Uhr nachmittags findet dann
vor Beginn der schriftlichen Prüfung in der
Gewerbeschule, wie bereits berichtet, die
feierliche Eröffnung des Neichsbernsswett-
kampfeS statt. An dieser werden Kreisbe¬
triebszellenobmann Entenmann  für die
Arbeitsfront , Landrat Nagel  für den Ehren¬
ausschuß und Bannführcr Waidelich  für
die Hitlerjugend das Wort ergreifen.

Für den Berufswettkampf sind teiliveise
schon Preise gestiftet worden, wofür die HI.
herzlich dankt, aber diese reichen bei weitem
noch nicht aus . ES ergeht deshalb noch ein¬
mal die Bitte an alle auch in dieser Hin¬
sicht, den edlen Wettstreit der Jugend zu un¬
terstützen.
Elternabend des Calwer Jungvolkes

Der gestern unter Leitung des Turnver¬
eins Calw in der Stadt . Turnhalle veran¬
staltete Elternabend des Jungvolks , bei dein
auch Schülerinnen mitwirkten, fand bei den
zahlreich erschienenen Eltern und Freunden
der Jugend großen Anklang. Kaufmann Jnl.
Widmaier  als BereinSleiter deS Turn¬
vereins wies in seiner Begrüßungsrede dar¬
auf hin, welch großer Wert der Jugcnd-
ertüchtigung auf turnerischem und sport¬
lichem Gebiet beizumcsscn sei und bat des
fernereil die Eltern nm Unterstützung des
Turnvereins , der sich voll und ganz in den
Dienst des Jungvolks gestellt habe.

Nach dem Gesang des Hitlerjngcnölieöes
und dem Vorspruch eines JungtnrnerS zog
an den Angen der Zuschauer eine bunte
Reihe turnerischer Darbietungen vorüber.
Die Jungen konnten es kanm erwarten , ihren
Angehörigen das Erlernte zu zeigen, und
sie gingen dabei frisch und ungekünstelt und
mit großer Begeisterung an die Arbeit. Das
Jungvolk nntcr Leitung der Turnwarte
Gehring , Hornikcl und Seeger  war¬
tete mit Freiübungen , Bock- und Sprnng-
kastenspringcn, Körperschule, Bodengymna¬
stik, Turnspielen an 2 Barren , Ballspielen,
Seilzichen und einem interessanten Freirin-
gcn auf, während die Mädchen nntcr Leitung
von Turnwart Walz  mit voller Hingabe
Tanz - und Singspiele , Laufgymnastik und
exakte Keulenübungen vorftthrten . Der Nest
der Jungen , der an den Darbietungen selbst
nicht beteiligt war , führte unvorbereitete
Freiübungen ans . Die Abwicklung des reich¬
haltigen Programms wurde mit großer Auf¬
merksamkeit verfolgt, «nd den Jungturncrn
mit ihren Turnivartcn dankte jcdcSmal herz¬
licher Beifall für ihre Arbeit.

Den Dank der Darbietendcn für die Teil¬
nahme brachte ein Jungmädchcn in einem
Gedicht zum Ausdruck, in dem auch znm Be¬
such der Turnstunden aufgefordert wurde.
Daran anschließend sang das Jungvolk das
Lied „Wir schreiten über die Straßen ", wel¬
ches wie auch die Vorführungen von der
rührigen Kapelle Weiß  begleitet wurde.

Der VereinSlcitcr schloß die wohlgelungenc
Veranstaltung mit Worten des Tankes an
Besucher und Mitwirkcnde und wünschte der
Jugend das Beste zum Schulanfang.

Mitte Mai Unterbanntreffen
in Simmozheim

Gebietssührer Wacha kommt
Die Hitlerjugend Simmozheim  Hat

von der Gemeinde einen schönen Sportplatz
erhalten , den sic selbst ausbaute . Anläßlich
dessen Einweihung am 13. Mai wird der
gesamte Unterbann 11/126 Calw  dort auf-
marschiercn. Ferner werden noch Teile der
Unterbanne Böblingen und Herrcnberg an
dieser Feier teilnehmen, zu der GebietS-
führcr Wacha bereits sein Erscheinen zu-
gesagt hat. Ungefähr  1006 Hitler-
jungen werden erwartet.  Am Sams¬
tagabend veranstaltet die Gefolgschaft Sim-
mozhcim in Ostelsheim  eine Werbe-
kundgcbung. nm auch in diesen im ganzen
Kreis von der HI . am schlechtesten erfaß¬
ten Ort vollständig einzudringcn. Der Hit¬
lerjugendtag in Simmozheim wird mit einer
schlichten Morgenfeier eröffnet- Dann fin¬
den die S p o r t w e tt kä mp f e zwischen
den einzelnen Gefolgschaften statt, an die sich
die Einweihung des Sportplatzes anschließt,
die Gebietssührer Wacha vornimmt . Den
Abschluß bildet ein Vorbeimarsch am Ge-
bictsführcr.

Bürgermeister Schelle-  Simmozheim hat
sich in dankcnsivcrter Weise der Veranstal¬
tung angenommen und die Verpflegung der
1066 Hitlerjnngcn , die für Simmozheim keine
Kleinigkeit darstellt, übernommen. Ferner
hat die Gemeinde z. B. das Holz für die
Hindernisbahn kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt. Der neue, schöne HJ .-Sportplatz liegt
Mnwcit des Ortes an der Straße Simmoz¬
heim—Althengstctt. Eine große Tafel mit

dem -Abzeichen und entsprechender Auf¬
schrift kennzeichnet ihn-

Unfall in Gechingen
In Gechingen rutschte gestern nachmittag

der 71jührige frühere Amtsdiencr Karl
Bott inger  beim Holztragen ans . Er fiel
dabei so unglücklich, daß er sich den linken
Arm auSrenkte und ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte.

Generalversammlung des
Biehversicherungsvereins Gechingen

Der Gechinger Viehversicherungsvcrein
weise nur mäßig besucht war . Auf der
Tagesordnung stand die Wahl des Vorstan¬
des und dreier Ansschnßmitglieder. Der seit¬
herige Vorsitzende, Bürgermeister Schmidt,
begrüßte die Erschienenen, besonders den
Ortsgriippcnleiter der NSDAP -, Pg . L.
Geh ring,  und verlas sodann den Ge¬
schäftsbericht. Im verflossenen Geschäftsjahr
fanden fünf Ansschußsitzungen statt. Schaden¬
fülle hatte der Verein zehn zu erledigen. Die
Zahl der versicherten Tiere betrug 340 Stück-
Das Vereiusvermögen beziffert sich auf 970
Reichsmark. Der Bürgermeister gab bei die¬
sem Anlaß bekannt, daß die Staatsbeiträge
seit zwei Jahren ansgeblieben sind. Die
Kasse war durch den Ausschuß geprüft und
in Ordnung gefunden worden, in dessen
Namen Ansschußmitglicd Schumacher  dem
Vorstand Entlastung erteilte und für seine
Arbeit dankte.

Boraussichliche Witterung: Bei Island
liegt der Kern eines Hochdrucks. Tiefdruck¬
gebiete zeigen sich im Westen und Osten. Für
Freitag und Samstag ist wieder mehr be¬
decktes und unbeständiges Wetter zu er¬
warten.

*

Würzbach, 10.April. Meöizinalrat Dr.Laug
hielt hier im Schulsaal einen gut besuchten
Vortrag über das Thema „Rasse und Ver¬
erbung". An Hand der Statistik zeigte er die
bevölkerungspolitische Lage Deutschlands im
Gegensatz zu seinen Nachbarn, die alle einen
höheren Geburtenüberschuß aufwcisen. Er be¬
sprach insbesondere auch den Sinn der Maß¬
nahmen der Neichsregierung zur Hebung der
Volksgesnndhcit- Unter großer Aufmerksam¬
keit der Zuhörer entwickelte er die Ber-
erbungsgesetze nnd zeigte eindringlich auch
die Gefahr der Verwandtcnchen.

Neuenbürg, 11. April . Obwohl sich der Be¬
zirk noch nicht wesentlich von der wirtschaft¬
lichen Krise erholt hat, weist doch Neuenbürg
nach dem Geschäftsbericht der Krciskrankcn-
kasse eine erkennbare Besserung auf. Der
Kassenvorstand hat auf Grund des Ncch-
nungsergebnisseö vom Jahre 1933, daS einen
Uebcrschuß von etwa 20 000 ergab, be¬
schlossen, den Beitragssatz ab 1. Mai von
6,6 auf 6,25 Prozent herabzusetzen, was zirka
20 000 ansmacht. Für den Herbst soll
noch eine Senkung in gleicher Höhe vorgc-
nommen werden. Dabei werden die Leistun¬
gen der Kasse für Familienangehörige
wesentlich erhöht.

Freudenstadt, 11. April. (Gefängnis
wegen unberechtigten Tragens
einer  SA .-Uniform .) Am Dienstag
wurde vor dem Amtsgericht Frcudenstadt ein
junger Rheinländer zu 6 Wochcn Gefäng-
nis  verurteilt , weil er ohne Berechtigung eine
SA .-Uniform getragen hat. Er gehörte in Go¬
desberg einer Sturm -Abteilung an, aus der er
aber dann ausgeschlossen wurde, weil er ohne
Wissen der SA . wegen einer ehrenrührigen
Sache vorbestraft war.

Bevor zur Wahl geschritten wurde, gab
der Vorsitzende den Anwesenden bekannt, daß
er nnd die Ansschnßmitglieder Bernhard
Gchring  nnd Gottlob Stürncr  eine
Wiederwahl ablehntcn . Darauf wurde ein¬
stimmig Wilhelm Schn m ache r, Bauer -, als
»euer Vorstand bestimmt. Anstelle der aus¬
scheidenden Ansschnßmitglieder traten Gottl.
Niedhammcr,  Jakob Gräber nnd
P . Breitling.  Bürgermeister Schmidt
sprach den Nengcwähltcn seine Glückwünsche
aus nnd bat sie, sich immer au die Satzun¬
gen zu halten. Ter neue Vorsitzende dankte
ihm und gab die Versicherung ab, im Geiste
seines Vorgängers weiterznarbeiten . Nach¬
dem noch Ortsgrnppenleiter L- Geh ring
kurz das Wort ergriffen hatte, wurde die
Versammlung geschlossen.

Das W i n t e rh i l f s w c r k wirkt sich
auch jetzt noch segensreich aus . Durch das
Gechinger Bürgermeisteramt wurden wieder¬
um Bezugsscheine für Schuhe an Minder¬
bemittelte »nd Arbeitslose ausgegcben.

Und der Wein floß in Strömen
An einer Kurve bei Wildberg  wollte

ein Lastauto ans Mannheim einem Perso¬
nenauto ausiveichen. Dabei kam der An¬
hänger, der mit drei großen vollen Weinfäs¬
sern beladen war , ins Schleudern. Die Fäs¬
ser fielen auf die Straße und zwei davon
rollten in die Nagold. Beim HerauSschaffcn
bekam das eine mehrere Löcher, ans denen
der Wein floß. Mit Flaschen, Krügen,
Eimern , Zübcrn sprangen die Leute, nm das
kostbare Naß anfznfangcn nnd so zu billigem
Wein zu kommen.

Herrenberg, 11. April . DaS Ttaütbauamt
teilt mit, daß cs nun sämtliche männliche Ar¬
beitslosen der Stadt untcrgcbracht habe und
diese mindestens ein Vierteljahr lang mit
Arbeiten beschäftigen könne.

IMWands Obsternte ism
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht

soeben die Ergebnisse der Obsternteermittlung
1933. Hiernach betrug die Zahl der ertrags-
fahigen Aepfelbämne51 193 679, die Gesamt¬
ernte 16 681 222 Zentner, d. i. durchschnitlich
33 Pfund je Baum . Auf Eßobst entfallen
5 234 878, auf Verwertungsobst 3 329 520
Zentner in den Hauptobstbaubezirken, die da¬
mit 51,3 Prozent der Gesamternte liefern.
Birnbäume waren 20 382 334 gezählt, die
9 312 102 Zentner oder 46 Pfund je Baum
erbrachten.

Der Anteil der Hauptobstbaubezirkebeträgt
49,7 Prozent. Pflaumen . Zwetschgen. Mira-
bellen und Reineclauden wurden bei
27 879 338 Bäumen 8 795 336 Zentner oder
3 2 Pfund je Baum  geerntet . Walnüsse
bei 1082 053 Bäumen 112 490 Zentner oder
10 Pfund je Baum , Süßkirschen bei 6 393 346
Bäumen 1957 211 Zentner oder 31 Pfund je
Baum, Sauerkirschen bei 6 824 182 Bäumen
1 227 692 Zentner oder 18 Pfund je Baum.
Aprikosen bei 211 328 Bäumen 34 460 Zent-
ner oder 16 Pfund je Baum und Pfirsiche bei
1402 962 in Ertrag stehenden Bäumen
263 810 Zentner oder 19 Pfund je Baum.

Letzte Nachrichten
Schmuggler-Nest in die Lust geflogen

In der Ortschaft Kutzoben im Kreise No-
senberg ereignete sich ein entsetzliches Explo¬
sionsunglück, daS bisher acht Menschen bas
Leben kostete. Ein Haus , in dem Brenn¬
spiritus , der nach Polen geschmuggelt wer¬
den sollte, anfgestapelt war , geriet durch
Explosion in Brand und wurde vollkommen
vernichtet. Fünf Kinder, die Schwiegermutter
des Besitzers und ein polnischer Schmuggler

Deutsche Jugend im Berusswettkampf
In dieser Woche trägt die deutsche berufstätige Jugend ihren Wettkampf um die besten
Arbeiten aus . Ucberall ist man begeistert bei der Sache, wie man ans unserem Bilde
sieht, das Ausschnitte aus einer Tischlerwerkstatt, einem Frisenrgeschäft, einer Setzerei

nnd einer Reparaturschlosserei zeigt.

Wie wird das Wetter?

Schwarzes
Brett

Kreisleitung Calw
Sämtliche Ortsgruppen - und Stützpnnkt-

leiter melden bis spätestens 18. April 1931
geeignete Parteigenossen zur Teilnahme an
einem Kurs in der Ganführerschnle Nagold.

Der Kreisleiter.
Pg . Staatssekretär Reinhardt  im

Neichsfinanzministcriuin hat ein Buch „Die
Arbeitsschlacht der Neichsregierung " geschrie¬
ben. Es ist ein auf statistische» Unterlagen
aufgebauter Gesamtbericht, in dem Nechcn-
schaft über die Maßnahmen nnd Absichten
unserer Regierung gegeben wird . Der Ver¬
lag hat das Buch in einer Sonderausgabe
für die NSDAP , herausgebracht und lie¬
fert cs zum Sonderpreis von  6 0 eH/.
Wir empfehlen das Buch allen Rednern und
politischen Leitern auf das wärmste. Bestel¬
lungen sind auf der Geschäftsstelle bis späte¬
stens 14. April aufzugeben.

Ter Kreislciter
Der Gauleiter

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuwci-
sen, Saß cs nicht die Aufgabe von Partei-
dienftstcllcn ist, vcrmögcnsrechtliche Ausein¬
andersetzungen von Firmen oder Privatper¬
sonen zu führen oder irgendwie zu ihnen
Stellung zu nehmen. Angebote etwa von
zahlungsunfähigen Firmen oder Privatper¬
sonen an Parteidienststcllen , Vergleiche mit
Gläubigern einzuleiten oder dergleichen sind
ausnahmslos zurnckzuivcisen.

Derartige Auseinandersetzungen durchzu¬
führen ist, sofern ein öffentliches Interesse
tArbeitcrentlassungen oder dergleichen) vor¬
liegt, ausschließlich Aufgabe des Treuhän¬
ders der Wirtschaft. Parteidicnststcllcn jedoch
haben sich nicht damit zu befassen.

Der Gauleiter.
Der Gauschatzmeister

Gemäß Verfügung des Herrn Neichsschatz-
mcisterS, erschienen im Verordnungsblatt
Folge 51 vom 16. Juli 1933 haben Mitglie¬
der, welche mit Wirkung vom 1. April 1933
in die Partei anfgcnommcn wurden, erst
nach zwei Jahren Anspruch auf das Mit¬
gliedsbuch. Es ist also zwecklos, Mitglieds¬
karten, die als Eintrittstag den 1. April 1933
tragen , an die Gauleitung zwecks Ausstellung
des Mitgliedsbuchs cinzusendcn.

Da auf der Rückseite der Mitgliedskarte
nur 12 Felder zum Bekleben der Karte mit
Beitragsmarken zur Verfügung stehen, sind
die Beitragsmarken , die im 2. Jahr der Be¬
währungsfrist zu kleben sind, behelfsmäßig
aus dem noch übrig bleibenden Raum anzu¬
bringen . Der Ganschatzmeistcr.

Die Oberste Leitung -er PO.
Lt. Verfügung des Stellvertreters des Füh¬

rers vom 8. 11. 33 dürfen
1. erwerbstätige Frauen nur dann durch

Männer ersetzt werden, wenn die
Frauen nicht durch ihre Arbeit Ver¬
wandte, vor allem Kinder, ernähren.

2. an die Stelle von Frauen nur Männer
treten , die ihrerseits als Ernährer an-
znsehen sind. Organisationsamt.

NS .-Hago
Ich bitte die Abrechnung der „Nekofci-

Spenüe" sofort bei mir bis spätestens Sams¬
tag, den 14. April , vorzunehmcu. Ich mache
sämtliche OrtSgrnppcn -Lciter dafür verant¬
wortlich.

Krcisführcr Gruppe Handel:
Siegfried Weiß,  Altburgerstr . 19,

stellvertr-Ortsgr .-Amtsleiter.

wurden durch die Explosion auf der Stelle
getötet.
Eisenbahnunglück in Dänemark — 1 Toter,

zahlreiche Verletzte
Aus der Strecke Skagcn—Frcderikshavcn

hat sich ein Eisenbahnunglück infolge falscher
Weichcnstcllung ereignet. Mehrere Personen
wurden getötet nnd zahlreiche verletzt, davon
5 schwer.

Blutrache am Schwiegersohn
Am Dienstag hat in einer der belebtesten

Pariser Straßen ein un 65. Lebensjahr sie-
hender Belgier einen Landsmann niederge-
schollen. Der Täter ließ sich, ohne Wider-
stand zu leisten, festnehmen und erklärte bei
seinem ersten Verhör, daß das Opfer sein
Schwiegersohn sei. der vor 8 Jahren in Nnt-
werpen in einer Gerichtsverhandlung seine
Frau , mit der er in Scheidung lebte, er¬
schollen habe. Sein Schwiegersohn sei vom
belgischen Gericht zu 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt , später aber begnadigt worden. Er
habe ihn seit 8 Jahren gesucht, »m seine
Tochter, deren Ehe ein Martyrium gewesen
sei. zu rächen.
Höhenweltrekord eines italienischen Fliegers

Der bekannte italienische Flieger Donat
erreichte auf dem Flugplatz Montecelio bei
Nom auf einem Caproni -Flngzcng die Höhe
von 14 509 Nieter nnd fand dort eine Tem¬
peratur von 36 Grad unter Null vor.

Französische Soldaten vom Starkstrom
getötet

Bei der Anlegung einer Feldtelephonlei¬
tung wurden 4 Soldaten aus der Garnison
Oran , die einer Hochspannungsleitung zu
nahe kamen, vom Starkstrom getroffen. Zwei
Soldaten wurde getötet, die beiden anderen
konnten gerettet werden.



Möglichkeiten
der Sppssition

Es gibt Ntenschen , denen das Oppositio¬
nelle gleichsam Lebensbedürfnis ich. Gleich¬
viel , gegen was oder wen sich eine solche Kri¬
tik » in der Kritik willen richtet , der pro-
fessionelle „ Meckerer"  ist eine ty¬
pische Gestalt der zersetzenden
liberalen Ich - Periode  gewesen.
Solche Menschen haben nie einen Blick für
die Ganzheit des Volkes und dessen Wohl ge¬
habt . Stets dachten sie nur an sich und noch¬
mals an sich.

Ter Nationalsozialismus war sich völlig
darüber klar , daß jene professionellen Mecke-
rer nicht von heute auf morgen verschwinden
würden . Zwar haben diese Neunmalklugen
glücklicherweise nichts mehr zu sagen . Eine
Kritik allein um der Kritik willen war immer
ein glatter Unsinn und kann aus ganz selbst¬
verständlichen Gründen heute nicht geduldet
werden . Die überwältige ndcMehr-
heit des Volkes hätte auch abso¬
lut kein Verständnis für das
fruchtlose Geschwätz der nör¬
gelnden Besserwisser.  Waren sie
im Grunde genommen nicht daran schuldig,
daß wir den marxistischen Kelch nahezu bis
zur Neige leeren mußten?

Diese Art von nörgelnder „ Geistigkeit"
suchte , weil sie zur Einflußlvsigkeit verurteilt
wurde , ans echt gMafftelhuberische Art nach
neuen „Möglichkeiten der Oppo¬
sition ". Auch damit hat naturgemäß der
Nationalsozialismus gerechnet . Er ist dabei
noch großmütig genug , mit einem verzeihen¬
den Lächeln dem Treiben dieser Art Zeitge¬
nossen znzuschanen . Im Schmelzofen dieser
großen Zeit wird alles nmgeschmol-
zc n und neu geformt.  Dieser Prozeß
ist voll solch naturhast dynamischcr Gc-
walt,  daß das zwergenhafte Beginnen im
Suchen nach „ Möglichkeiten einer zersetzen¬
den Opposition " einfach lächerlich erscheint.
Die ewigen Meckerer können entweder nur
Mitarbeiten oder den Weg der Semigranten
gehen.

Der Nationalsozialismus weiß auch , daß
diese „intelligenten " Zeitgenossen ihre „gei¬
stige " Kost ans dem Auslande  bezie¬
hen . Tagtäglich gehen ausländische
Zeitungen  nach Deutschland herein.
Diese Zeitungen kommen aus Ländern , in
denen der Liberalismus , wenn er auch auf
dem lebten Loch Pseist , immer noch herrscht.
In diesen Blättern werden je nach Einstel¬
lung der betreffenden Zeitungen mehr oder
weniger dick aufgetragen jetzt kaschierte El » i-

grailicnmareiie » unv nnoere wnnge vervge >u-
licht . Solche Dinge findet nun der profes¬
sionelle Meckerer kolossal „ interessant " . Die
nationalsozialistische Negierung kann jedoch
auch über diese Dinge lachen-

Dock, »ii dieser Anacleaenkieit ein war-

Zu einer bisher nicht geahnten machtvollen
Kundgebung  des württ .-bad .-hohenz.
Handwerks scheint sich die bereits angekün-
digte Handwerkcrtagung am Sonntag,
den 15 . April,  vormittags 10 .30 Uhr , in
der N o t e b ü h lk a se r n c in Stritt-
gart  zu entwickeln . Wie die Handwerksknm-

ncnoes , ernires Ävorr . ^ n >s i u 11  -
gart  sind einige Zeitungsstände (von denen
die professionellen Meckerer ihre „geistige"
Kost beziehen ), die mit Wonne die Hetz¬
artikel in  gewissen Schweizer Zei-
tuuacn rot ansireickien und in

mer Stuttgart , iu deren Händen in Verbin¬
dung mit der NS .-HAGO -Gauamtsleituiig
die Vorbereitung und Durchführung der ge.
samten Veranstaltung liegt , mitteilt , werden
die Meldungen über die Teilnehmerzahlen
auS ganz Württemberg und Baden immer
größer . In über 40großen  Sonder-

zügen  müssen am kommenden
Sonntag die Angehörigen des
Handwerks nach Stuttgart ge-
bracht werden , deren Zahl mit
den Meistern , Gesellen und Lehr¬
linge aus Stuttgart und dessen
nähere Umgebung weit über
60 000 betragen wird.

Die außerordentliche Teilnahme
des gesamten Handwerks an die.
ser Kundgebung ist ein deutlicher
Beweis für den trotz allen Schwie¬
rigkeiten der Vergangenheit im
Handwerk erhaltenen ungebroche¬
nen Lebenswillen , für die ihm
eigene unzerstörbare Lebenskraft
und für die unbedingte Bereit¬
schaft , seine ganze Kraft für einen
Aufbau der Nation im Sinne un¬
seres Führers Adolf Hitler ciii ' u-
setzen . Das südwestdeutsche Hand¬
werk wird seine » unbeugsamen
Willen kundtnn in Treue unter
Führung des kürzlich ernannten
R c i ch s h a n d w e r k sführers
Präsident Schmidt,  das
von der Neichsführung durch die
Anerkennung als selbständiger
Stand in dasselbe gesetzte Ver¬
trauen in engster Verbundenheit
von Meister , Geselle und Lehrling
zn rechtfertigen . In straffer Or¬
ganisation und Disziplin wird es
seine Bedeutung für die Volksge¬
meinschaft in einer sogenannten
Heerschau  den vielen Ver.
tretern der Reichsregierung , der
wttrtt . und badischen Landes¬
regierungen und der gesamten
Oeftentlickikeit vor Auaen führen.

vollem Wortlaut au sh äugen.
Vergebens hat man bei diesen Zeitungshänd¬
lern den „NS - K » rier"  im Aushang ge¬
sucht . Die führende Tageszeitung in Würt¬
temberg . der „N S - K nric  r " . soll mit sol¬
chen erbärmlichen Mitteln geschädigt wer¬
dend Auch darüber könnten wir hinwcg-
sehen . wenn nicht die ganze Geschichte eine
grundsätzliche Seite  hätte.

Suchen die professionellen Meckerer , indem
sie vorzugsweise ausländische Zeitungen , in
denen Hetzartikel enthalten sind , nach einer
„Möglichkeit der Opposition " ? Glauben diese
Menschen , die in Wirtschaften , in der Eisen¬
bahn die von den Zeilungsständen bezogenen
ausländischen Zeitungen groß zur Schau
tragen , sic werden als besonders wissend und
„intelligent " angesehen , weil sie diese Artikel
lesen ? Diese Herrschaften tau-
scheu sich.

Wer sich einwandfrei , sachlich,
richtungweisend und schnell u n -
tcrrichten will,  der liest die NS .-
Prcsse . In jedem  Zeitniigsverkaujsftand
ist der „ NS -Knrier " zu haben . Diejenigen
aber , die mit besonderer Vorliebe auslän¬
dische Zeitungen zur Schau tragen , müssen
wir uns etwas genauer ansehcii . Es gibt in
Deutschland nichts zu verbergen . Was sich
ereignet und zuträgt . steht am zuverlässigsten
in den iiatioilalsozialistischell Zeitungen , die
in der Verantwortung für die Gan -Heit des
Volkes Ausdruck unserer große » Zeit sind.

Allgäuer Butter - und Kciieprelle vom
11 . April . Deutsche Markeiumüer lTonnen-
wäre ) 1,24 , deutsche Allgäuer feine Molkerei-
butter 1,26 . deutsche Allgäuer Mvlkcrcibutter
1,19 , deutsche Allgäuer Landbulwr einschließ-
lich Vorbruchbulter 1,04 NM . Marktlage
ruhig . Nahmeinkaus 114 bei 42 ' /r Fettem-
heften ohne Buttermilchrückgabe . Allgäuer
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt grüne
Ware Marktlage unübersichtlich , statistische
Durchschnittszahl der Vorwoche >9 0 im Ein¬
kauf . Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent
Fettgehalt (Konsumware ) 1. NM . — .70 bis
NM . — .72 . 2 . RM . — .65 bis - .67 . Markt-
läge unverändert.

Nürnberger Hopfenmarktbericht vom II . 4.
1934 . Keine Zufuhr . 30 Ballen Umsatz.
Hallertauer 190 —255 NM . Marktlage : ruhig.

Schweinemärkte . B ü h l e r t a n n : Milch-
schweine 32 —42 Mark das Paar . — Nt u r r-
hard  t : Milchschweine 12— 18 Mk . -Teil-
n a n g : For ^ l 13 20 Läufer 23 Mark . —
Raldsee:  Milchschweine 34 — 42 Mark das
Paar . .

7 U 77 Säk 1 i

MM

-Asm -!'

Ö S S El 1> ^ tl S ch

" . . 1 h . äpKI3 9-S 4 " 7̂ ' .

Die große SeerWm deö Smidwertt
Mfenkuil-gebuirg-es jü-weft-euWen Handwerks am 1Z. April in Stutlsml

Mütterkurs
in 1v Abenden (Montags , Mittwochs , Freitags ) je
von 8 Ahr ab. Beginn : Montag , 16. April im Eoang.
Bereinshaus . Knrsleiterin : Martha Link aus

Stuttgart.
Kursgebühr : 2 Mark (kann im Notfall ermäßigt oder erlassen

werden ). Eingeladen sind alle Frauen oder Mädchen , die sich für den
MÜllerncheN (KrzirhUugsberuf beraten taffen möchten .

Anmeldungen nehme» entgegen:
Eoang . Fraüenhilse : NS .-Frauenschast:

Dekan Hermann . Frau Eberhard.

Freiwillige
Sanitätskolonne

Calw
Heute Donnerstag abend 8 Ahr

Unterricht
für alle . Anschl. Einzug d.Beitrags
z. Elerbckasse : alleMitgl . bezahle»

Kirchherr , Kolonnenfiihrer

Mädchen
24 Fahre alt , das gute Zeugnisse
besitzt und schon in größerem Betrieb
tätig war , Kochen und jede Haus¬
arbeit versieht, sucht Stelle auf 1.
oder 15. Mai . Schristl . Angebote
mit Lohnangcibe unter W . M . 84
an die Gcsch.-Et . ds . Bl.

Fabrikreste
inWdenimd.TMlkii

Schiirzkozeug«Iw.
find eingetroffen

Geschwister Stanzer
Altburgerstraße 11

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
iS . 4. , 9 Uhr in Neuweilee:
50 Sack Gips . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle.

Empfehle jeden Freitag
von II llhr ab

frische DawOvdeln
Stück 8 Pfennig

Brot - und Feinbäckcrei I . Link
Lederstraße 15.

Im Duell mit —
unrtschalilichen Schwicria-
keiten fiidri die Ülelnaiiieigi
eine qute Kl!««e! Wer etwasaiinma verkaufen will, ver¬
kauft es durck den 8l «iu-
anicigcr, « t»ttgart-X, Kried-richltrabe1:>.

«scti»

co.ÄttSore co//ttDoLS

«M!
Wie neu clürek

»dg«tr»1»n«n S1«N«nt
Nur El»«» -
0«t»«1 dttttg.

SEN

Station Teinach , ii . April -1934.

- Traueranzeige
Unsere liebe Mutter , Großmutter und Urgroß¬

mutter

Wilhelmine Gangler
geb. Müller

ist gestern abend nach längere »! Leiden im Alter von
86 Jahren sanft entschlafen.

Die trällernden Hinterbliebenen.

BerrdiglNigFreitagNachmittagi » Cannstatt . Uffkirchhos

Dem vielseitigen Wunsche unserer werten Kundschaft Rechnung
tragend , haben wir uns entschlossen, nunmehr auch

HMilMmWe da; Wad zu 11  Psg.
(Abhol - und Zustellgebühr SS Pfg .) zu führen . Gleichzeitig empfehlen
wir uns In

Stärkewäsche , Vorhänge waschen und spannen
sowie Bügel - und Mangewäsche

Verwendung von nur erstklassigem Material wird garantiert

Wasch-«ad MelMSst RexerLNeaaig

Hw ArM/aüe"
neue Lebenskraft ckurcki

8port , 8pl 'ek unri iVanckern —
ckaru als LeZ/eiler

nur cien

cste illust ''. sVtonats -^ eilsckirift

rum kreise von 45 Pfennig

2« drriskea ävrck »Ne vocLkevälvLgen oser svrek ien
Verl»z K8-?re» , Um HS. 5t»ttg»rt-S, rttiSrickelreöe 1Z

25—30 Zentner Zilka 25 Zentner

Kleeheu
hat r » verkaufen

Buzer . Altdenastett

Kleeheu
hat - u verkaufen

Georg Ritter , Schreiner
Stammheim

S ^ .2 .°Tpft--.7o

Nvnrven - Sor »« NtunrI Mir . 1 . 80
SuoINL , pkunN Mst . 3 . 20

Heute frisch von der See:

Kabliau
Kabliaufilet

Island - Schellfisch
bei

ScheriM«aaiRarlit

SlGlllilllll
kauft man nur
beim Fachmann

G.Schumacher
Messerschmiedmeiste«

Pforzheim
Barfüßergafse »

und Zerrennerstratze v

309 ccm, steuerfrei , in gutem Zu¬
stand, verkauft.

Wer . sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Alfred Pfeiffer
Baumaterialienhandlg .« Calw

Telefon 284, liefert sämtliche

Baustoffe
zu günstigsten Preisen

franko Station oder Baustelle.
Bauerntochter

20 Fahre alt , mit guten , Zeugnis,

sucht Stelle
geht auch zu einem Bauern (kann
melken ).

Schristl . Angebote mit Lohnan¬
gabe unter S .L. 84 a » die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Berücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die In¬

serenten unseres Blattes
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